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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Heißdampferzeu-
ger, insbes. für eine thermische Spritzmaschine.
[0002] Heißdampferzeuger gehören heute mit einer
Vielzahl verschiedener Bauformen zum Stand der Tech-
nik. Standardbauform ist der Großwasserraumkessel.
Hier wird in einem Druckbehälter Flüssigkeit an elektrisch
beheizten Stäben oder an mit Öl oder Gas befeuerten
Rauchgaszügen verdampft und über einen Dampfraum
abgeführt. Daneben gibt es den Schnelldampferzeuger,
bei dem eine Flüssigkeit in einer mit Gas- oder Ölfeue-
rung beheizten Rohrschlange verdampft wird. An Stelle
der Rohrschlange sind z. B. auch Bauformen bekannt,
bei denen der Strömungskanal durch einen Kreisring mit
dazwischen liegenden Wendeln gebildet wird, der wie-
derum durch eine Feuerung im Inneren des Rohres be-
heizt wird. Weiterhin sind Dampferzeuger bekannt, deren
Rohrschlange zusammen mit einem Heizkörper in einen
Metallblock eingegossen ist bzw. der Heizkörper mit aus-
wechselbaren Heizpatronen versehen ist. Besonders im
Bereich der Kleindampferzeuger in der Klima und Bügel-
technik sind Dampferzeuger bekannt, bei denen Flüssig-
keit auf eine beheizte Oberfläche gespritzt wird und dort
verdampft.
[0003] Jede dieser Bauformen besitzt bauartbedingt
spezifische Nachteile. So hat der Grosswasserraumkes-
sel mit seiner unter Druck stehenden Flüssigkeits- und
Dampfmenge ein erhebliches Gefährdungspotential,
das entsprechend der Druckgeräterichtlinie abgesichert
werden muss. Der Schnelldampferzeuger neigt bei
Druckschwankungen dazu, Flüssigkeitströpfchen mit
der Dampfströmung mitzureißen, was zu einem oftmals
unerwünschten Nassdampf führt, der aufwändig nach-
erhitzt oder über einen Flüssigkeitsabscheider getrock-
net werden muss. Dasselbe gilt auch für die elektrisch
beheizten Dampferzeuger mit eingegossener Rohr-
schlange die vorrangig als Durchlaufverdampfer bei
niedrigen Drücken eingesetzt werden.
[0004] Bei der Verdampfung an einer beheizten Ober-
fläche lässt sich zwar die erzeugte Dampfmenge sehr
einfach steuern, der Betrieb bei höheren Drücken erweist
sich jedoch als schwierig, da über den jeweiligen Leiden-
frostpunkt überhitzte Flächen zu einem Siedeverzug füh-
ren, der einen stark schwankenden Dampfmengenstrom
zur Folge hat.
[0005] US 4,246,871 zeigt einen Wärmetauscher für
einen Dampferzeuger mit einem kleinen Durchmesser.
Dabei ist eine metallische Rohrleitung zu einer zylindri-
schen Spirale geformt. In der Spirale befinde sich eine
Heizpatrone.
[0006] US 3,563,212 zeigt einen Heißdampferzeuger
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0007] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, die Vorteile verschiedener Bauformen von
Heißdampferzeugern zweckmäßig zu verbinden, um
überhitzten Dampf aus einem geringen Dampfvolumen
bei Sättigungsdampfdrücken größer als 2 bar, vorzugs-

weise zwischen 5 bar und 160 bar zu erzeugen. Zudem
soll durch ein schnelles An- und Abfahrverhalten eine
zyklische Dampfentnahme ohne Zwischenspeicher
möglich sein.
[0008] Die Lösung der Aufgabe erfolgt durch die Merk-
male des Anspruchs 1. Die Unteransprüche haben vor-
teilhafte Weitergestaltungen der Erfindung zum Gegen-
stand.
[0009] Die Erfindung zeigt einen Heißdampferzeuger,
insbes. für eine thermische Spritzmaschine zum Erzeu-
gen von Heißdampf aus einer Flüssigkeit, mit einer ge-
wundenen Heizwendel, die z.B. auch aus mehreren spi-
ral- oder meanderförmig gewundenen, ineinander lie-
gend angeordneten Rohrschlangen bestehen kann, de-
ren Enden zu einem geschlossenen Strömungskanal
verbunden sind und an deren Ende oder im nachfolgen-
den Rohrsystem sich mindestens eine Querschnittsver-
engung befindet, die kritisch, d.h. mit Schallgeschwin-
digkeit durchströmt wird. Für unterschiedliche Dampf-
mengenbereiche kann auch eine Verengung mit verän-
derlichem Querschnitt eingesetzt werden.
[0010] Der in Richtung Dampfaustritt am Ende des
Strömungskanals liegende Teil der Rohrschlange wird
mit einer weit über der Sättigungstemperatur liegenden
Temperatur beaufschlagt, um eine direkte Überhitzung
des Dampfes zu erreichen.
[0011] Infolge dieser Ausgestaltung kann die Flüssig-
keit auf einem relativ begrenzten Raum verdampft und
nachfolgend noch überhitzt werden.
[0012] Nach einer bevorzugten Weiterbildung sind
mögliche einzelne Rohrabschnitte der Heizwendel derart
untereinander verbunden, dass die Flüssigkeit die Rohre
von außen nach innen passiert. Dies hat den Vorteil, dass
mitgerissene Flüssigkeitstropfen in den engeren Wen-
deln der inneren Rohrabschnitte durch die dort höheren
Fliehkräfte besser an die Wand gedrückt und dadurch
verdampft werden, wodurch ein trockener Dampf ohne
Flüssigkeitsanteile erreicht wird.
[0013] Erfindungsgemäß ist die Heizwendel in ein aus
einem Material oder einer Legierung mit einer hohen
Wärmeleitfähigkeit, vorzugsweise Aluminium, bestehen-
den Körper eingegossen.
[0014] Zur Beheizung der Heizwendel sind in dem Kör-
per Heizelemente vorgesehen.
[0015] Diese Heizelemente bestehen aus elektrischen
Heizpatronen.
[0016] In dem Körper sind Bohrungen zur Aufnahme
der Heizelemente vorgesehen, in welche die Heizele-
mente eingesteckt werden können.
[0017] Um eine besonders symmetrische Beheizung
zu ermöglichen, sind die Heizelemente vorzugsweise
ringförmig zwischen den Rohrschlangen angeordnet.
[0018] Außerdem sind vorteilhafterweise in dem Kör-
per Temperatursensoren vorgesehen, welche auch die
Temperatur der einzelnen Heizbereiche regeln können.
[0019] Der Schmelzpunkt des die Heizschlangen um-
gebenden Materials liegt vorteilhafterweise ausreichend
unterhalb des Schmelzpunktes der Rohrschlangen und
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oberhalb der maximalen Betriebstemperatur.
[0020] Um eine Vergrößerung der Heizfläche zu erzie-
len, kann nach einer bevorzugten Ausgestaltung die
Heizwendel eine gewellte oder gerippte Innenoberfläche
haben. Ferner bewirken diese Geometrien eine Zerstäu-
bung der Flüssigkeit bzw. eine Trennung zwischen mit-
gerissener Flüssigkeit und Dampf.
[0021] Weiterhin kann nach einer bevorzugten Weiter-
bildung die Heizwendel auf ihrer Außenseite eine Stütz-
konstruktion zur Verankerung in dem Gußkörper aufwei-
sen. Diese Stützkonstruktion kann vorzugsweise aus ei-
ner Außenberippung bestehen.
[0022] Da sich das Volumen der verdampfenden Flüs-
sigkeit stark ausdehnt, ist es zudem vorteilhaft, wenn sich
der Querschnitt der Heizwendel in Strömungsrichtung
vergrößert, um eine längere Verweilzeit zu erreichen. Zu-
dem können die Verbindungen zwischen möglichen ein-
zelnen Abschnitten der Heizwendel als Kammern aus-
gebildet sein, die eine Trennung zwischen mitgerissener
Flüssigkeit und Dampf bewirken.
[0023] Der Körper ist vorteilhafterweise von einer Iso-
lierung umgeben.
[0024] Außerhalb der Isolierung kann nach einer be-
vorzugten Ausgestaltung ein kreisringförmiger Mantel
angeordnet sein, welcher von der zu erwärmenden Flüs-
sigkeit durchströmt ist. Dadurch kann einerseits die Wär-
mebelastung der Umgebung minimiert und andererseits
die zugeführte Flüssigkeit vorgeheizt werden. Diese
Kühlung bzw. Vorheizung kann auch erreicht werden,
wenn die äußeren Wendeln nicht unmittelbar beheizt
werden. Der Körper wird außen durch die eingespeiste
Flüssigkeit gekühlt.
[0025] Der Heizwendel ist vorzugsweise eine Pumpe
zur Zuführung der aufzuheizenden Flüssigkeit vorge-
schaltet. Weiterhin ist der Heizwendel eine kritisch durch-
strömte Querschnittsverengung, z.B. ein Auslassventil
nachgeschaltet. Dies hat den Vorteil, dass die Regelung
der Anlage ausschließlich über die Pumpe, den Grad der
Dampfüberhitzung sowie die eingestellte Querschnitts-
verengung auf der Dampfseite erfolgen kann. Der
Heißdampferzeuger wird bevorzugt auf eine Temperatur
vorgeheizt und geregelt, die zwischen der Sättigungs-
temperatur und der Wiederbenetzungstemperatur (Lei-
denfrosttemperatur) der Flüssigkeit im Betriebszustand
liegt. Durch eine geeignete Temperaturregelung des
Körpers kann der Bereich der Heizwendel in Richtung
der Dampfabströmung weiter überhitzt werden um einen
absolut trockenen überhitzten Dampf zu erzeugen.
[0026] Die Pumpe kann kontinuierlich oder pulsierend
arbeiten, wobei letzteres zu einer besseren Verdamp-
fung im zweiphasigen Strömungsgebiet führt. Mit dieser
Betriebsführung wird ein rasches An- und Abfahrverhal-
ten erreicht.
[0027] Wenn das Gesamtvolumen der Heizwendel
zwei Liter nicht überschreitet, so liegt auch bei höchsten
Drücken kein Gefährdungspotential für die Umgebung in
Folge eines Bruchs der Rohrwendel vor. Dies kann z.B.
dadurch erreicht werden, dass sich der engste Quer-

schnitt unmittelbar am Ende der Heizwendel befindet
oder dass am Ende der Heizwendel ein Absperrorgan
vorgesehen ist, dessen Querschnitt jedoch immer größer
als der kritisch durchströmte engste Querschnitt im wei-
teren Verlauf der Dampfleitung sein muss.
[0028] Der Druck wird nach dem Ausschalten der Pum-
pe schlagartig abgebaut.
[0029] Nach einer bevorzugten Ausgestaltung ist die
Heizwendel im Stand-By-Betrieb drucklos gehalten, was
die Betriebssicherheit zusätzlich erhöht.
[0030] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung anhand der Zeichnungen. Es zeigen:

Figur 1 einen Querschnitt durch die verschiedenen
Rohrschlangen eines erfindungsgemäßen
Heißdampferzeugers, und

Figur 2 einen Querschnitt durch den erfindungsge-
mäßen Heizdampferzeuger.

[0031] In den Figuren ist eine mögliche Ausführungs-
form eines erfindungsgemäßen Heißdampferzeugers
dargestellt. Als Heißdampferzeuger wird ein Verdamp-
fer, bei dem sich der Aggregatzustand von flüssig zu gas-
förmig verändert, verstanden.
[0032] Als Medium kann Wasser eingesetzt werden.
[0033] Der erfindungsgemäße Heißdampferzeuger
besteht im dargestellten Ausführungsbeispiel unter an-
derem aus einer Heizwendel 1 oder einer mehrteiligen
Rohrschlange, die aus mehreren spiralförmig gewunde-
nen, ineinander angeordneten Rohrschlangen 1a, 1b, 1c
besteht, deren Enden zu einem geschlossenen Strö-
mungskanal verbunden sind. Die einzelnen Rohrschlan-
gen 1a, 1b, 1c sind derart untereinander verbunden, dass
die Flüssigkeit die Rohrschlangen 1a, 1b, 1c von außen
nach innen passiert.
[0034] Im dargestellten Ausführungsbeispiel sind drei
Rohrschlangen 1a, 1b, 1c vorgesehen, so dass die Flüs-
sigkeit in die äußerste Rohrschlange 1a eintreten und
aus der innersten Rohrschlange 1c austreten kann. Dies
hat den Vorteil, dass mitgerissene Flüssigkeitstropfen in
den engeren Wendeln der inneren Rohrschlange 1b, 1c
durch die dort höheren Fliehkräfte besser an die Wand
gedrückt und dadurch verdampft werden, wodurch ein
trockener Dampf ohne Flüssigkeitsanteile erreicht wird.
[0035] Die Heizwendel 1 ist in ein vorzugsweise aus
Aluminium bestehendes Körper 2 eingegossen. Anstelle
von Aluminium kann auch ein Material oder eine Legie-
rung mit einer hohen Wärmeleitfähigkeit verwendet wer-
den.
[0036] Zur Beheizung der Heizwendel 1 sind in dem
Körper 2 Heizelemente 3 vorgesehen. Diese Heizele-
mente 3 bestehen aus elektrischen Heizpatronen.
[0037] In dem Körper sind Bohrungen zur Aufnahme
der Heizelemente 3 vorgesehen, in welche die Heizele-
mente 3 eingesteckt werden können.
[0038] Um eine besonders symmetrische Beheizung
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zu ermöglichen, sind die Heizelemente 3 vorzugsweise
ringförmig zwischen den Rohrschlangen 1a, 1b, 1c an-
geordnet.
[0039] Außerdem sind in dem Körper 2 Temperatur-
sensoren 4 vorgesehen, welche auch die Temperatur
der einzelnen Rohrschlangen 1a, 1b, 1c regeln können.
[0040] Nach einer alternativen Ausgestaltung, die
nicht Gegenstand der Erfindung ist, können die Heizele-
mente 3 auch um die Rohrschlangen 1a, 1b, 1c herum-
gewickelt und zusammen mit diesen in den Körper 2 ein-
gegossen sein.
[0041] Der Schmelzpunkt des Körper 2 bildenden Ma-
terials liegt vorteilhafterweise ausreichend unterhalb des
Schmelzpunktes der Rohrschlangen 1a, 1b, 1c und ober-
halb der maximalen Betriebstemperatur.
[0042] Um eine Vergrößerung der Heizfläche zu erzie-
len, können die Rohrschlangen 1a, 1b, 1c eine gewellte
oder gerippte Innenoberfläche haben.
[0043] Weiterhin können die Rohrschlangen 1a, 1b, 1c
auf ihrer Außenseite eine Stützkonstruktion zur Veran-
kerung in dem Körper 2 aufweisen. Diese Stützkonstruk-
tion kann beispielsweise aus einer Außenberippung be-
stehen.
[0044] Da sich das Volumen der verdampfenden Flüs-
sigkeit stark ausdehnt, kann sich der Querschnitt der
Rohrschlangen 1a, 1b, 1c in Strömungsrichtung vergrö-
ßern, um eine längere Verweilzeit der Flüssigkeit bzw.
des Dampfers zu erreichen. Zudem können die Verbin-
dungen zwischen den einzelnen Rohrschlangen 1a, 1b,
1c als Kammern ausgebildet sein, die eine Trennung zwi-
schen mitgerissener Flüssigkeit und Dampf bewirken.
[0045] Der Körper 2 ist von einer Isolierung umgeben.
[0046] Außerhalb der Isolierung kann ein kreisringför-
miger Mantel angeordnet sein, welcher von der zu er-
wärmenden Flüssigkeit durchströmt ist. Dadurch kann
einerseits die Wärmebelastung der Umgebung minimiert
und andererseits die zugeführte Flüssigkeit vorgeheizt
werden.
[0047] Der Heizwendel 1 ist eine Pumpe zur Zuführung
der aufzuheizenden Flüssigkeit vorgeschaltet. Weiterhin
ist der Heizwendel 1 eine Querschnittsverengung nach-
geschaltet. Somit kann die Regelung der Anlage aus-
schließlich über die Pumpe, den Grad der Dampfüber-
hitzung sowie den eingestellten Querschnitt der Veren-
gung auf der Dampfseite geregelt werden. Der
Heißdampferzeuger wird bevorzugt auf eine Temperatur
vorgeheizt und geregelt, die zwischen der Sättigungs-
temperatur und der Wiederbenetzungstemperatur (Lei-
denfrosttemperatur) der Flüssigkeit im Betriebszustand
liegt. Je nach Anzahl der Rohrschlangen 1a, 1b, 1c wird
der Bereich in Richtung der Dampfabströmung von tro-
ckenem Dampf durchströmt, der dort durch eine geeig-
nete Temperaturregelung des Körpers direkt überhitzt
werden kann.
[0048] Die Pumpe kann kontinuierlich oder pulsierend
arbeiten, wobei letzteres zu einer besseren Verdamp-
fung im zweiphasigen Strömungsgebiet führt. Mit dieser
Betriebsführung wird ein rasches An- und Abfahrverhal-

ten erreicht.
[0049] Wenn das Gesamtvolumen der Heizwendel 1
zwischen Wassereintritt und einem geeigneten Absper-
rorgan am Ende der Heizwendel 1 zwei Liter nicht über-
schreitet, so liegt auch bei höchsten Drücken kein Ge-
fährdungspotential für die Umgebung in Folge eines
Bruchs der Rohrwendel 1a, 1b, 1c vor.
[0050] Der Druck wird nach dem Ausschalten der Pum-
pe schlagartig abgebaut. Dabei ist die Heizwendel im
Stand-By-Betrieb drucklos gehalten, was die Betriebssi-
cherheit zusätzlich erhöht.
[0051] Die vorhergehende Beschreibung der vorlie-
genden Erfindung dient nur zu illustrativen Zwecken und
nicht zum Zwecke der Beschränkung der Erfindung. Im
Rahmen der Erfindung , welche durch die anhängenden
Ansprüche definiert wird, sind verschiedene Änderungen
und Modifikationen möglich, ohne den Umfang der Er-
findung zu verlassen.
[0052] Die Offenbarung der Figuren wird als expliziter
Inhalt der vorliegenden Beschreibung angesehen.

Bezugszeichenliste

[0053]

1 Heizwendel
1a Rohrschlange
1b Rohrschlange
1c Rohrschlange
2 Körper
3 Heizelemente
4 Temperatursensor

Patentansprüche

1. Heißdampferzeuger, insbes. für eine thermische
Spritzmaschine, zum Erzeugen von Heißdampf aus
einer Flüssigkeit, mit einer gewundenen Rohr-
schlange (1), an deren Ende oder im weiteren Ver-
lauf der Dampfabführung sich mindestens eine
Querschnittsverminderung befindet, die kritisch
durchströmbarist, wobei die Rohrschlange aus meh-
reren gewundenen, ineinander angeordneten Rohr-
schlangen (1a, 1b, 1c) besteht, deren Enden zu ei-
nem geschlossenen Strömungskanal verbunden
sind,
wobei die Rohrschlange (1) in einen aus einem Ma-
terial oder einer Legierung mit einer hohen Wärme-
leitfähigkeit, vorzugsweise Aluminium, bestehenden
Körper (2), insbesondere mit Temperatursensoren
(4), eingegossen ist, dadurch gekennzeichnet,
dass
in dem Körper (2) Heizelemente (3), aus elektrischen
Heizpatronen bestehend, vorgesehen sind,
wobei in dem Körper (2) Bohrungen zur Aufnahme
der Heizelemente (3) vorgesehen sind.

5 6 



EP 2 149 011 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

2. Heißdampferzeuger nach Anspruch 1, wobei die am
Dampfaustritt befindliche Verengung einen verän-
derlichen Querschnitt besitzt,
wobei insbesondere die einzelnen Rohrschlangen
(1a, 1b, 1c) untereinander verbunden sind, und wo-
bei der Heißdampferzeuger insbesondere dazu aus-
gebildet ist, dass die Flüssigkeit in die äußerste
Rohrschlange (1 a) eintritt und aus der innersten
Rohrschlange (1c) austritt.

3. Heißdampferzeuger nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Heizelemente (3) ringför-
mig zwischen den Rohrschlangen (1 a, 1 b, 1 c) an-
geordnet sind.

4. Heißdampferzeuger nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der Schmelzpunkt des den
Körper (2) bildenden Materials ausreichend unter-
halb des Schmelzpunktes der Rohrschlange (1) und
oberhalb der maximalen Betriebstemperatur liegt.

5. Heißdampferzeuger nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Rohrschlange (1) eine ge-
wellte oder gerippte Innenoberfläche hat, und/oder
die Rohrschlange (1) auf ihrer Außenseite eine
Stützkonstruktion, insbesondere aus einer Außen-
berippung bestehend, zur Positionierung in dem
Körper (2) aufweist.

6. Heißdampferzeuger nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei sich der Innenquerschnitt der
Rohrschlange (1) in Strömungsrichtung vergrößert.

7. Heißdampferzeuger nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Verbindungen zwischen
möglichen einzelnen Abschnitten der Rohrschlan-
gen (1 a, 1 b, 1c) als Kammern ausgebildet sind, die
eine Trennung zwischen mitgerissener Flüssigkeit
und Dampf bewirken.

8. Heißdampferzeuger nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der Körper (2) von einer Iso-
lierung umgeben ist, und insbesondere außerhalb
der Isolierung ein kreisringförmiger Mantel angeord-
net ist, welcher von der zu erwärmenden Flüssigkeit
durchströmt ist.

9. Heißdampferzeuger nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Rohrschlange (1) eine
Pumpe, insbesondere kontinuierlich oder pulsierend
arbeitend ausgebildet, zur Zuführung der aufzuhei-
zenden Flüssigkeit vorgeschaltet ist.

10. Heißdampferzeuger nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der Rohrschlange (1) ein Ab-
sperrventil nachgeschaltet ist.

11. Heißdampferzeuger nach einem der vorhergehen-

den Ansprüche, wobei das Gesamtvolumen der
Rohrschlange (1) zwei Liter nicht überschreitet,
und/oder der Heißdampferzeuger dazu ausgebildet
ist, um die Rohrschlange (1) im Stand-By-Betrieb
drucklos zu halten, und/oder der äußere Teil der
Rohrschlange (1) nicht zum Beheizen ausgebildet
ist und zur Kühlung dient.

12. Heißdampferzeuger nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der in Richtung Dampfaustritt
am Ende des Strömungskanals liegende Teil der
Rohrschlange mit einer weit über der Sättigungstem-
peratur liegenden Temperatur beaufschlagbar ist,
um eine direkte Überhitzung des Dampfes zu errei-
chen.

Claims

1. A hot steam generator, particularly for a thermal
spraying machine, for generating hot steam from a
liquid, comprising a wound pipe coil (1), on the end
of which or in the further course of the steam delivery
at least one cross-sectional reduction is located,
through which the flow is critical, the pipe coil con-
sisting of a plurality of wound pipe coils (1a, 1b, 1c)
which are arranged one inside the other, and the
ends of which are connected to form a closed flow
channel,
the pipe coil (1) being cast into a body (2) consisting
of a material or an alloy of high thermal conductivity,
preferably of aluminum, particularly with tempera-
ture sensors (4), characterized in that
heating elements (3), consisting of electric heating
cartridges, are provided in the body (2),
wherein bores are provided in the body (2) for ac-
commodating the heating elements (3).

2. The hot steam generator according to claim 1,
wherein the constriction located at the steam exit
has a variable cross-section,
wherein particularly the individual pipe coils (1a, 1b,
1c) are connected to one another, and wherein the
hot steam generator is particularly configured such
that the liquid enters into the outermost pipe coil (1a)
and exits out of the innermost pipe coil (1c).

3. The hot steam generator according to any one of the
preceding claims, wherein the heating elements (3)
are arranged in the form of a ring between the pipe
coils (1a, 1b, 1c).

4. The hot steam generator according to any one of the
preceding claims, wherein the melting point of the
material forming the body (2) is sufficiently below the
melting point of the pipe coil (1) and above.the max-
imum operating temperature.
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5. The hot steam generator according to any one of the
preceding claims, wherein the pipe coil (1) has a cor-
rugated or ribbed inner surface, and/or the pipe coil
(1) is provided on its outside with a support structure,
particularly consisting of an outer ribbing, for posi-
tioning in the body (2).

6. The hot steam generator according to any one of the
preceding claims, wherein the inner cross-section of
the pipe coil (1) gets larger in the direction of flow.

7. The hot steam generator according to any one of the
preceding claims, wherein the connections between
possible individual sections of the pipe coils (1 a, 1
b, 1 c) are configured as chambers effecting a sep-
aration between entrained liquid and steam.

8. The hot steam generator according to any one of the
preceding claims, wherein the body (2) is surrounded
by an insulation, and a circular annular jacket is par-
ticularly arranged outside the insulation, with the liq-
uid to be heated flowing through said jacket.

9. The hot steam generator according to any one of the
preceding claims, wherein the pipe coil (1) has ar-
ranged upstream thereof a pump, particularly of a
continuously or pulsatingly operating type, for the
supply of the liquid to be heated.

10. The hot steam generator according to any one of the
preceding claims, wherein a shut-off valve is ar-
ranged downstream of the pipe coil (1).

11. The hot steam generator according to any one of the
preceding claims, wherein the total volume of the
pipe coil (1) does not exceed two liters, and/or the
hot steam generator is configured to keep the pipe
coil (1) in the standby operation in a pressureless
state, an/or the outer part of the pipe coil (1) is not
configured for heating and serves cooling purposes.

12. The hot steam generator according to any one of the
preceding claims, wherein the part of the pipe coil
positioned in the steam exit direction at the end of
the flow channel can be exposed to a temperature
far above the saturation temperature to achieve a
direct overheating of the steam.

Revendications

1. Générateur de vapeur chaude, en particulier destiné
à un pulvérisateur thermique, servant à générer de
la vapeur chaude à partir d’un liquide, comprenant
un serpentin (1) enroulé, au niveau de l’extrémité
duquel ou au cours de l’évacuation de vapeur évo-
luant se trouve au moins une réduction de section
transversale, qui peut passer de manière critique,

sachant que le serpentin est constitué de plusieurs
serpentins (1 a, 1 b, 1 c) enroulés disposés les uns
dans les autres, dont les extrémités sont reliées pour
former un canal d’écoulement fermé,
sachant que le serpentin (1) est coulé dans un corps
(2) constitué d’un matériau ou d’un alliage présen-
tant une conductivité thermique élevée, de préféren-
ce d’aluminium, en particulier pourvu de capteurs de
température (4), caractérisé en ce que
sont prévus, dans le corps (2) des éléments chauf-
fants (3) constitués de cartouches chauffantes élec-
triques,
sachant que sont prévus, dans le corps (2), des alé-
sages servant à recevoir des éléments chauffants
(3).

2. Générateur de vapeur chaude selon la revendication
1, sachant que le rétrécissement se trouvant au ni-
veau de la sortie de vapeur possède une section
transversale variable,
sachant en particulier que les différents serpentins
(1 a, 1 b, 1 c) sont reliés les uns aux autres et sachant
que le générateur de vapeur chaude est réalisé en
particulier afin que le liquide entre dans le serpentin
(1 a) situé le plus à l’extérieur et sorte du serpentin
(1c) situé le plus à l’intérieur.

3. Générateur de vapeur chaude selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, sachant que
les éléments chauffants (3) sont disposés de maniè-
re à présenter une forme annulaire entre les serpen-
tins (1a, 1b, 1c).

4. Générateur de vapeur chaude selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, sachant que
le point de fusion du matériau formant le corps (2)
est situé suffisamment en dessous du point de fusion
du serpentin (1) et au-dessus de la température de
fonctionnement maximale.

5. Générateur de vapeur chaude selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, sachant que
le serpentin (1) comporte une surface intérieure on-
dulée ou nervurée, et/ou sachant que le serpentin
(1) présente, sur son côté extérieur, une structure
d’appui, en particulier constituée d’une nervure d’ex-
trémité extérieure, destinée à être positionnée dans
le corps (2).

6. Générateur de vapeur chaude selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, sachant que
la section transversale intérieure du serpentin (1)
s’agrandit dans le sens de l’écoulement.

7. Générateur de vapeur chaude selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, sachant que
les liaisons entre les différents tronçons possibles
des serpentins (1a, 1b, 1c) sont réalisées sous la
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forme de compartiments, qui entraînent une sépa-
ration entre le liquide transporté et la vapeur.

8. Générateur de vapeur chaude selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, sachant que
le corps (2) est entouré d’une isolation, et une gaine
de forme circulaire est en particulier disposée à l’ex-
térieur de l’isolation, laquelle gaine est parcourue
par le liquide à réchauffer.

9. Générateur de vapeur chaude selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, sachant que
le serpentin (1) est réalisé de manière à faire fonc-
tionner une pompe en particulier en continu ou par
impulsions, et est installé en amont afin d’amener le
liquide à chauffer.

10. Générateur de vapeur chaude selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, sachant
qu’une soupape de fermeture est installée en aval
du serpentin (1).

11. Générateur de vapeur chaude selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, sachant que
le volume total du serpentin (1) ne dépasse pas deux
litres, et/ou sachant que le générateur de vapeur
chaude est réalisé afin de maintenir sans pression
le serpentin (1) dans le mode de veille, et/ou la partie
extérieure du serpentin (1) n’est pas réalisée aux
fins du chauffage et sert au refroidissement.

12. Générateur de vapeur chaude selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, sachant que
la partie du serpentin située dans le sens de la sortie
de vapeur au niveau de l’extrémité du canal d’écou-
lement peut être soumise à l’action d’une tempéra-
ture située bien au-dessus de la température de sa-
turation afin de parvenir à une surchauffe directe de
la vapeur.

11 12 



EP 2 149 011 B1

8



EP 2 149 011 B1

9

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• US 4246871 A [0005] • US 3563212 A [0006]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

